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130  Überwindung des systematisierten Wahns
Die heutige Menschheit dämmert in dem Wahn, wenn schon nicht den einzigen, so aber den wissenschaftlich besten und moralisch anständigsten und als solches gerechtfertigsten aller menschlich nur möglichen Wege zu beschreiten. 

Zumindest glaubt das ein jeder. Selbst die, denen Zweifel kommen, haben diese Zweifel fast immer nur punktuell, wobei manchmal gar versucht wird, den jeweiligen Punkt zu verändern.

Nur ist das Problem weitaus fundamentaler. Denn nicht nur der Weg, auf dem die Menschheit sich befindet, ist politisch konstruiert und vorgegeben, sondern er, der Mensch selbst, für den sich ein jeder hält,  ist gefälscht. Er wird tagtäglich um sich selbst betrogen, was soweit gehen kann, daß sich letztlich jeder Mensch selbst betrügen muß, will er sein Weltbild behalten. Da es kaum jemanden geben dürfte, dessen gesamtes Weltbild einzig auf selbsterworbenem und geprüftem Wissen aufgebaut ist, sondern solches meist nur punktuell vorhanden sein kann, werden die Wissenslücken mit Informationen ausgefüllt, auf deren Richtigkeit jeder einzelne vertrauen muß, um sie für sich zu akzeptieren. Er muß ihnen vertrauen, er muß GLAUBEN. Seit dies den politischen Kräften bekannt ist, haben sie dieses Vertrauen, den Glauben, in den Mittelpunkt ihrer Manipulation gestellt. Da also jeder Mensch, weil ihm sowohl die Zeit, als auch die erforderlichen Informationen fehlen, gezwungen ist, große Teile seines Weltbildes „vorgefertigt“ zu übernehmen, ist es damit auch möglich, ihm annähernd jedes beliebige Weltbild unterzuschieben. Selbst ein solches, das jenseits jeder Realität steht. Nur so ist es überhaupt möglich, daß die BRD und mit ihr alle sogenannten Demokratien heute überhaupt existieren, obwohl sie doch alles andere, nur keine Volksherrschaft, keinen Rechtsstaat und keine moralisch positiven Werte repräsentieren. Solches die Menschen aber glauben zu machen, das ist die eigentliche Leistung dieser Herrschaftssysteme. Und selbst wenn an Einzelpunkten des konstruierten Weltbildes Zweifel aufkommen, so ist doch niemand in der Lage, sich aus der Gesamtwirkung dieses Bildes zu befreien.  

So lange sich ein Mensch in dem System bewegt, ist er zum Selbstbetrug gezwungen. Wie sollte es ihm auch sonst gelingen, in dem System zu leben? Insbesondere aber, da es nichts anderes als das System gibt, dieses sich unsere Welt zum Eigentum gemacht hat, wie und wovon sollte er ohne es leben? Philosophisch betrachtet hat sich das System damit aller existentiellen Grundlagen des menschlichen Seins bemächtigt.

Ein Leben außerhalb des Systems ist nur möglich, wenn es gelingt, sich zumindest schon einmal selbst zu ernähren, oder man bleibt immer in irgendeiner Form Trittbrettfahrer. Aber selbst wenn es individuell gelingt, ohne eine Inanspruchnahme des Systems zu leben, so ist solches doch immer auf die Duldung des Systems angewiesen.

Perspektivisch kommt es sich also gleich, ob ein Einzelner innerhalb oder außerhalb des Systems lebt, denn jeder Einzelne ist immer der Macht bzw. den Entscheidungen des Systems beliebig ausgeliefert.

Wer für sich erkannt hat, daß er auf dem falschen Weg ist,

Wer für sich erkannt hat, daß die Welt, in der er lebt, keine menschliche Welt ist,

Wer für sich erkannt hat, daß das Umfeld, in dem er lebt, kaum noch zu ertragen ist,

Wer für sich erkannt hat, daß er kein Mensch sein darf, sondern einzig die Wahl hat, wahnsinnig oder schizophren zu  sein,

Wer für sich erkannt hat, daß er nicht nur für sich, sondern für seine Familie und seine Kinder verantwortlich ist,

Wer für sich erkannt hat, daß erst die Freiheit den Menschen ausmacht, und er ein freier Mensch sein will,

....

Wer solches und vielleicht noch vieles mehr erkannt hat, der muß mit ganzem Einsatz das bestehende Herrschaftssystem bekämpfen. 

Wer sich dazu entschieden hat, der muß nach Mitstreitern suchen, denn allein hat er keine Chance, das System zu 

überwinden.

Wer das System überwinden will, der kann es aber immer nur mit geistigen Mitteln tun, denn die eigentliche 

Herrschaft ist eine geistige.

Wer das System überwinden will, der muß selbst auf redlichem und  wahrhaftigem Boden stehen, was moralisch heißt: Er muß der Gute sein, und er kann damit ein gutes Gewissen haben.

Wer das System überwinden will, der muß auch über geistige Waffen verfügen. Er muß zunächst (1.) die Grundlagen des menschlichen Daseins aufdecken, muß dann sowohl (2.) das herrschende System enttarnen, (3.) alle geschichtlichen Grundlagen offenlegen, als auch (4.) die jenseits des Systems liegenden menschlichen Alternativen aufzeigen. 

(1.) Die Grundlagen des menschlichen Daseins

(Obwohl als Voraussetzung an erster Stelle, so finden sich aber selbst die Grundlagen des menschlichen Daseins erst dann, wenn die tatsächliche menschliche Geschichte offenliegt!)

Der Mensch besteht aus Körper und Geist, obwohl heute von beiden nur noch der Erstere zu existieren scheint. Unabhängig von allen religiösen, christlichen, esoterischen oder sonstigen Vorstellungen müssen wir die naturwissenschaftlichen Erkenntnisse berücksichtigen, wonach der Körper, zusammengehalten von Energie, nur solange lebt, wie ihm stetig neue Energie zugeführt wird, und daß bei seinem Sterben auch für den Geist „die Lichter ausgehen“, weil dann die DNS absterben, die nach der neuesten Biophotonenforschung dem strukturierten Licht in unseren Zellen die Basis bieten. Darüber Hinausgehendes mag sich jeder vorstellen, wie und was ihm beliebt. 

Körper und Geist bilden eine Einheit, obwohl oberflächlich betrachtet auch der Anschein entstehen könnte, daß zwar der Geist nicht ohne den Körper, der Körper aber sehr wohl ohne Geist leben kann. Das wäre aber wirklich nur oberflächlich, denn selbst dort ist ein Geist vorhanden, wo er für Außenstehende völlig ungenutzt vor sich hin dümpelt. Unser Geist ist aufgeteilt in das Bewußtsein und das sogenannte Unterbewußtsein, die uns beide, wenn wir sie zur Vereinfachung einmal als Daten- oder Wissensspeicher ansehen, in denen also nichts anderes als Informationen gesammelt sind, alle unsere daraus gebildeten Werte liefern. Während wir unser Bewußtsein tagtäglich beanspruchen, nutzen und auch verändern können, das Bewußtsein also letztlich ein Produkt unserer empirischen Existenz, unseres ganz persönlich Erlebten ist, verhält es sich mit unserem sogenannten Unterbewußtsein doch völlig anders. Nicht nur, daß seine Einflußnahmen auf unser Leben weitaus unkontrollierbarer sind, so ist auch seine Herkunft eine andere. Wo kommt das Unterbewußtsein überhaupt her, wer hat es aufgebaut, woher stammen seine Informationen? Diese Fragen betreffen hochaktuelle Forschungen, die auf Ergebnissen basieren, die bisher aber schon allein deshalb unpopulär geblieben sind, weil diese Antworten zwangsläufig annähernd alle gängigen Religionen, ja gar Religion an sich, in Frage stellen. Die Antwort auf die Frage nach der Herkunft des Unterbewußtseins, die schon der Psychoanalytiker Carl Gustav Jung ansatzweise gefunden und unter dem  Titel „Archetype“ beschrieben hat, führte zu dem Ergebnis, daß das Unterbewußtsein aus ererbten Informationen besteht. Denn bei der Bildung der ersten embryonalen Zelle ist bereits Licht in ihr enthalten. Und in diesem Licht und seinen Strukturen sind Informationen gespeichert. Wenn auch die Erkenntnisse auf diesem Forschungsgebiet längst nicht als vollständig und gesichert angesehen werden können, so muß aber davon ausgegangen werden, daß nicht nur körperliche Eigenschaften und Besonderheiten von den Eltern auf die Kinder vererbt, sondern auch Geist, Wissen und Werte weitergeben werden. Jeder Mensch erhält also weitaus mehr von seinen Eltern, als er selbst zu sehen vermag. 

In diesen unterbewußten Informationen leben und wirken unsere Ahnen in uns. In uns haben sie ihr „ewiges Leben“. Nicht also wir haben uns hier zusammengebracht, nicht unser Bewußtsein - dieses völlig auf sich allein gestellt hätte uns, bei logischer Überlegung, in der heutigen Gesellschaft bestenfalls zu Gangstern werden lassen -, sondern einzig ererbte Informationen haben uns hierher gebracht. Einzig sie zwingen uns die Aufgaben auf, die zu diskutieren wir uns hier vorgenommen haben. Nicht unser Bewußtsein, unser Unterbewußtsein drängt oder zwingt uns gar, lebende Wahrheit, lebende Gerechtigkeit und lebende Freiheit zu sein. Es ist also in jedem von uns ein unbewußter Antrieb enthalten. Der individuelle Beitrag, jedes individuelle Engagement, welches daraus hervorgeht, wird dann nur noch davon bestimmt, wie stark die eigene Kraft ist - die auch als Angst oder Feigheit bezeichnet werden kann -, die jeder bewußt aufwendet, um die in ihm aufkommenden uralten Hinweise und Aufforderungen zu unterdrücken oder zu verdrängen.  

Die politischen Konsequenzen daraus erlebt jeder selbst. Während unser Bewußtsein tagtäglich mittels der Medien bearbeitet wird, ist die Manipulation der in unserem Unterbewußtsein verankerten Werte schon wesentlich schwieriger, sind diese doch das Ergebnis einer langen Generationenkette, und spiegelt sich in diesem Unterbewußtsein auch die Ordnung wieder, in der unsere Vorfahren während eines langen Zeitabschnitts lebten. Wer nun uns eine an seinem politischen Nutzen ausgerichtete Weltanschauung aufzwingen will, der kann dies nicht allein über die Manipulation des Bewußtseins erreichen, sondern der ist immer gezwungen, sich auch der innerhalb der Völker vererbten, der unbewußten, Werte zu bemächtigen. 
(2.) Das herrschende System enttarnen

(3.) Die geschichtlichen Grundlagen offenlegen

(4.) Die Alternativen menschlicher Existenz  entwickeln

(Es soll Leute geben, die einzig zu diesem Punkt etwas anbieten, was mangels Grundlage aber ...)
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